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Glauben den auterstandenen Christus un! die Hoffnung auf Auferstehung gepragt
sınd, WEenNn S1e diesen Glauben un: diese Hoffnung unterstreichen und wenn s1e MOg-lichkeiten echter Christusnachfolge pOSItLV aufzeigen“ (58

Im 7zweıten 'eıl (60—-111) hat der Humanwissenschaftler Nıemann N.]) das
Wort. Iieser eıl hat dreı Abschnuitte. Im ersten (Aufßergewöhnliche Erfahrungen als
menschliche Grenzphänomene) geht CS besonders „außergewöhnliche Ertahrun-
B:  gen Das sınd Phänomene, die VO der Wiırklichkeitserfahrung des normalen Menschen

deutlich abweıchen, da{fß S1e nıcht 1ın vorhandene kognitiv-emotionale Schemata inte-
orierbar siınd Visı1ıonen un:! Audıtionen gehören den aufßergewöhnlichen Erfahrun-
SCIL » sıch ler eın spirıtuelles der stisches Phänomen handelt, entzieht
sıch allerdings dem Urteiıl des Humanwissenscha tlers“ (69) (Erneuter Zwischenruft des
kritischen Lesers: uch hier wırd das Wunder diesmal PCI definitionem ausgeklam-
mMert. Weil] das Übernatürliche keinen Platz hat, scheint als Erklärungshypothese aus-

zuscheiden.) Im zweıten Abschnitt (Erhellung der Bewufßtseinszusammenhänge durch
HUTE neurophysiologische und neurochemische Forschungen) geht CS Bewußt-
seinszustände, die nıcht krankhaft sınd Dıiese „natürlıchen“ Bewußtseinszustände kön-
LICH durch chemische Stoftfe ausgelöst werden. Pharmakologische Provokationsmetho-
den durch Meskalıin, Amphetamıiıne, LSD Psilocybin, Cannabıs, Kokain, Schnüttel-
stoffe sınd durch dıe Massenmedien bekannt geworden. fragt HU, ob die
Neurochemie außergewöhnliche Erfahrungen (z.B Vısıonen und Audiıtionen) erklären
ann. Dıie „Ausbeute“ 1st enkbar gering. Be1i dem jetzıgen Stand der Wıssenschaft 1st
nıcht Cerwarten, „dafßs Vıisıonen un: Auditionen hırnorganisch un! hirnphysiologischD A A menschlich verständlich verdeutlichen sind“ (99) Im dritten Abschnitt des Wwel-
ten Teiles (Ekstasen und Erscheinungen 1n Medju orJe), der ber den kroatischen Marı-enwalltahrtsort berichtet, werden Ergebnisse W1e€e ergegeben, dıe eiıne französische Arz-
tegruppe erarbeitet hat. Zum ersten Ma 1n der Geschichte kannn die Wıissenschaft 1n
Medjugorje Fakten nıcht erst poster10r1, sondern 1ın 1VO untersuchen. Dıie fortge-schrittensten medizinıschen Techniken sollen helfen, Fakten erklären, die bisher
ster1Öös sınd Da{fß IT1l (trotz dieser modernen Techniken) beı der Erklärung der Fakten
auch 1esmal nıcht ber Anfänge hinausgekommen ISt, MU: nıcht verwundern.

Mıt besonderem Interesse habe ıch den dritten 'eıl des vorliegenden Buches (112-
197) gelesen. Hıer findet eın Gespräch zwıschen der Theologin und dem Human-
wıssenschaftler ber d1e folgenden sıeben Visionäriınnen und Visionäre: Andr:  E Frossard,
Marıette Beco, Marıa Sımma, Emanuel Swedenborg, Sundar Sıngh, Ignatıus VO Loyola,Bernadette oubirous. Vieles VO dem, W as in 'eıl un:! des Buches theoretisch blei-
ben mußte, kann 11U1 Beispielen verdeutlicht werden. Eın Glossar und eın Literatur-
verzeichnis schließen dieses nützliıche uch ab SEBOTT

NIEMANN, ULRICH/ WAGNER, MARION GG Ex0Orzısmus der T’herapıe?® Nsätze Zur

Befreiung VO Bösen. Regensburg: Pustet 2005 141 s! ISBN B TE GTRLR
Der Teutel un! die Austreibung des Teutels also der Exorzısmus) siınd immer aktuell.

Bedrängend 1St VOT allem die Tatsache, dafß 1n den etzten Jahren die Zahl der Menschen,
die sıch „besessen“ tühlen und dıe be1 kırchlichen Stellen Hılte bıtten, erheblich
Shat. Es War eshalb eıne sınnvolle Idee, da{ß Ulrich Nıemann (Dozent für
Pastoralmedizin ın Sankt Georgen/Franktfurt amn Maın un weıthın bekannter Facharzt
tür psychotherapeutische Medizın) un Marıon Wagner 2005 das vorliegende Buch her-
ausgegeben haben

Der hat sechs Beıträge. Im ersten (Fromm sozıalisiert tromm therapierbar. Teu-
fte] und ämonen 1m Neuen Testament, 7-31) versucht Berger D die ustre1i-
bung des Teutels innerhalb VO orößeren Horizonten denken. verläßt dabe!1 test-
gefügte tradıtionelle Denkschemata der Theologie. S5o deutet Joh 231 als Welt-
Exorzismus durch Jesu 'Tod Jesus Sagt „Jetzt wird diese Welt gerichtet. Der Herrscher
dieser Welt soll hinausgeworfen werden. Und wenn iıch über die rde erhöhrt bın, werde
ich alle nachziehen.“ uch versteht die Aufhebung der Macht der amonen als Heı-
ligung, als „offensive Reinheit“ (ım Gegensatz SAALT rein „defensiven Reinheıit“, W1e S1e
die Pharisäer verstehen). Dıi1e unreıiınen Geılster kann der austreıben, der den Heılıgen
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Geınst 1n sıch hat Und durch seıine Beauftragung der Jünger D Exorzısmus teılt Jesus
ıhnen uch heilıgen Geilst mıt. Damıt 1st Jesu Geıistbesıitz und ebenso seiıne Reinheıt)
„offensiv“ geworden. Er mu{fß nıcht türchten, durch Kontakt unreın werden: viel-
mehr wirkt dıe (aus dem Herzen kommende und VO Heılıgen Geilst stammende) Reıin-
eıt auft die Unreinheıit der eister eın und besiegt S1e (Zwischenfrage des Re7z War die
Invektive B.s Emanuel Hırsch 22 wirkliıch nöt1ıg?)

Im zweıten Beıtrag (Personalıtät des Boöosen? Zur „Funktion“ und Zu Gebrauch der
ede VO Teufel, geht Wagner auf die naheliegende Frage e1lInN: Wozu
1St der Teutel da? Es gibt rel Denkmodelle 71 Deutung der Wirklichkeit des Bösen:
das monıistische, das dualistische und das (sogenannte) personale Denkmodell Folgt
111411l dem monistischen Denkmodell, o1bt L1UFr eıne letzte Ursache, aUuUs der alles her-
vorgeht. Dies wiırd reıilich verstanden, da{fß der eıne Ott eın doppeltes Gesıicht hat.
Er tragt nıcht 1L1UT Züge der Güte, sondern uch Züge des Dämonuischen. Aus diesem
rund scheidet dieses Modell für uns Christen aus Das dualistische Denkmodell lehrt
die Exıstenz eınes zweıten, mıiıt ott gleichursprünglichen bösen Prinzıps. Dieses Ose
Prinzıp 1st der Ursprung des BoOsen, während Ott der Ursprung des Guten 1St. Das
dualistische Modell widerspricht dem christlichen Schöpfungsglauben, der verkündet,
da{fß 65 11UTr einen Schöpfer aller Dınge g1bt. Nach dem personalen Denkmodell wiırd der
Teutel als eın VO CGott ursprünglıch gut geschaffenes Geschöpf verstanden, das sıch aus
treiıem Wıllen VO  - Gott abgewandt hat und adurch Z Teufel geworden ist:

Nun stellt sıch treıiliıch (innerhalb des personalen Denkmodells) die weıtere Frage, ob
INa  3 überhaupt einen Teufel raucht. Würde CS nıcht genugen, 1Ur V{} der Sünde und
VO der Macht der Sünde sprechen un! den Teutel einfach wegzulassen? Woher
ber kommt das Böse, WE 6S VO C3Ott nıcht kommen kann un! VO Teuftel nıcht
kommt? Kommt das Boöse Zanz AausSs dem Menschen? Theologen, dıe fragen, weısen
daraut hın, da{ß hınter der ede VO Teutel eiıne wichtige theologische Erkenntnis
steckt. Obwohl der Mensch das Bose LUutL und für das Boöse in der Welt verantwortlich ISt,
1sSt das Böse doch zugleich orößer als der Mensch, enn DDIQıbt immer wıeder abgründig

S1E 1Ur Taten des MenschenOse Taten, be1 denen INa eintach nıcht glauben kann, da
siınd „Es sıecht Banz auUs, als bringe der vieltach belastete Begriff Teufel doch ıne Sa-
che zZzu Ausdruck, VO: deren Thematisierung sıch d1e Theologie nıcht dispensieren
kann, WEenNn s1e das Phänomen und das Problem des Bösen hne Abstriche darstellen
wiıll“ (38)

Was kann die Pastoraltheologie der Frage nach der Befreiung VO Bösen beıtra-
gen? Dieser Frage geht Leimgruber 1m drıtten Beıitrag des vorliegenden Buches (Das
'olk (sottes und die Befreiung VO Bösen. Pastoraltheologische Anmerkungen eıner
umstrıttenen Glaubenstradıtion,s nach. Da{fß OSse Mächte uch überindividuell
wirken und da{ß sıch Menschen 1n ıhrem Leben immer wıeder einem oft nıcht niäher be-
stımmbaren Bosen ausgeliefert sehen, 1st (nach der Autorın) unbestritten. Menschen 1n
olchen Sıtuationen brauchen Hılte und Befreiung, die ıhnen die Kırche nıcht verwel-
SCrn dart.

Das „Gebet Befreiung A4US teuflischer Sıtuation“ (man NM CS ruhig „Exorz1s-
mus” hat einen viertachen Aspekt: Es geht die heilbringende Verheißung, da{fß
Christus das BoOose bereıits besiegt hat und da{fß die Kırche jenen Menschen, die sıch VO
Bösen übermannt fühlen, auch riıtuell heltfen will Es geht eine Cu«ec Sprachfähig-
keıt hinsıchtlich des Bösen. Christliche Verkündigung mu{fß die bösen) Lebensertahrun-
gCh der Menschen VO heute achten und respektieren. Es geht eine verantwortete
ede VO Bösen, die das dem Menschen begegnende Böse 1n seiner individuellen, pCI-
sonalen und subjektiven WI1e€e auch 1n seıner überindıividuellen, überpersonalen und ob-
jektiven Form ; artıkulieren VEIIMNAS. Es geht Sensibilität, Wachsamkeit und SO-
lıdarıtät mıiıt den Lebensbedingungen, mıiıt der Trauer, mıt der Angst und den Fesseln der
Menschen 1n der Welt.

Im vierten Beıtrag (Umgang mit Besessenheıit un! Zauberel 1m Jahrhundert.
Der Grofße Exorzısmus des Rituale OomManum VO 1614 1m Vergleich mıiıt den Exorzı1s-
mushandbüchern des Girolamo Menghı un dCS Maxıimuilian VO Eynatten, 7393
‚malt“ u1ls Probst eın überaus anschauliches Bıld VO Umgang mıiıt der Besessenheit
ın der trühen Neuzeıt, das ich mMi1t 1e] Gewınn Zu Kenntnis ZCeNOMMEN habe. Es wiırd
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überdeutlich, da{fß I[11a1l die Besessenheıit nıcht verstehen kann, wenn Ina  — nıcht die eNL-

sprechenden kulturellen Hıntergründe der jeweıligen eıt kennt. Von daher erg1bt sıch
uch die Schlufßfrage des Autors: „Welche Sichtweise haben WIr heute, welche müfsten
WIr haben, damıt die Kıirche einen adäquaten Umgang miıt den betroffenen Menschen,
dıe sıch VO Bösen gequält der gahnz ergriffen ühlen, entwickeln könnte?“ (90)

War der vorhergehende Beitrag mehr geschichtlich, geht das Reterat VO Rıichter
(„Liturgie ZUuUr Befreiung Om Bösen“ „Exorzısmus“, 94—1 10) aut die aktuelle S1itua-
tıon e1ın. Vor allem wırd die Entstehungsgeschichte des erschienenen) Rıtuale tür
den Großen Exorzısmus beschrieben, 1ıne Entstehungsgeschichte, die Rıchter sehr krı-
tisch beleuchtet. Wıe mıt dem Grofßen Exorzismus umgehen? Vor allem sollte
INa  ; den ımprekatorischen bzw. imprekatıven) Exorzismus durch den deprekatorı1-
schen „Wır reden nıcht länger den Teutel (gedacht als gegenwärtig), WIr
den mıt Ott über den Teutel (durchaus och als persönliches Wesen gedacht)“

Der letzte Beıitrag (Verrückt der besessen? Menschliche, seelsorgliche und therapeu-
tische Möglichkeiten 1m Umgang mıiıt „Besessenen“,134) STammt VO Nıemann,
der siıch seıt Jahren mıiıt dem Phänomen der Besessenheit beschäftigt und der 1n seinem
Artikel eın reiches Material ausbreiten kann eın (sehr ernüchterndes) Fazıt: „In der
Psychotherapie geht oft 1U darum, hysterisches Elend 1n normales menschlıches
Leid wandeln mehr geht nıcht“ FEın Literaturverzeichnis un! eiıne (schon
vorab veröffentlichte) Stellungnahme Z Thema - ADES Böse und die Befreiung VO
Bösen“ schließen dieses schöne un! sehr nützliche Buch ab Wenn I1lall der vorliegen-
den Arbeıt kritisieren wollte, ware 6C dıe Tatsache, da: die Anmerkungen nıcht

den Fufß der jeweiligen Seıte, sondern das nde der Beıträge DESCTIZL sınd Dadurch
MU: INa  e} NU: e1ım Lesen dauernd blättern, W as aufßerordentlich lästıg 1St.

SEBOTT

RELIGIOSITÄT: MESSVERFAHREN UN STUDIEN (JESUNDHEIT UN: LEBENSBEWÄLTI-
UNG. Neue Beıträ ZUTFr Religionspsychologie. Herausgegeben VO Christian
Zwingmann unı HeI;7LE Moosbrugger. Münster: Waxmann 2004 350 &- ISBN A
8309-1428-8
Nach dem Zweıten Weltkrieg bringt die Religionspsychologie nahezu eın halbes Jhdt

1mM verborgenen 1m Schatten einer sıch etablierenden akademischen Psychologie,
die mıt ihrer Wehrmachtsvergangenheıt bricht un: dabe1 auch andere prımär philoso-
phische Tradıtionen hınter sıch lassen will, die ıhr zwischenzeiıitlich lästıg geworden
siınd Um mehr5dafß die neunzıger Jahre des etzten Jhdts iıne Wende einlei-
ten und für eınen Aufschwung einer psychologischen Auseinandersetzung
mıt relig1ösen Phänomenen stehen. Impulse dazu Stammen sowohl AUS der empirısch Al -
beitenden Psychologıe als uch AUsS evangelischer und katholischer Theologie. Im Zuge
dieser Entwicklung geben elirıe: Moosbrugger, Christıan Zwingmann und Dırk
Frank dem Titel „Religiosität, Persönlichkeit und Verhalten“ 1m Jahr 1996 Be1i-
trage ZuUur Relıgionspsychologie heraus. Derselbe Verlag legt NU: darauf Bezug neh-
mend NeuUeEC Beıträge ZUr Religionspsychologie VOIL,; die Beachtung verdienen: 24 uto-
rinnen und utoren beteiligen sıch miıt insgesamt 15 Beiträgen eiıner Bestandsauft-
nahme JE: deutschsprachigen Religionspsychologie. FEıner Eınführung 1n die Konzep-
tıon des vorliegenden Bds tolgen zunächst Wwel historisch ausgerichtete Autsätze.
Entsprechend der Ankündigung 1m Titel setzen sıch sodann üunt Texte mıt der Messung
VOoO  - Religiosität auseinander, bevor sıeben empirisch fundierte Studien Z.U) Bedeutung
VO Religiosität tür Gesundheit und Lebensbewältigung Stellung nehmen.

yıstıan Henning zeichnet die Geschichte der deutschsprachigen Religionspsycho-
logie VO  . ıhren Anfängen bıs heute ach Er 1m Jhdt eiım Aufkommen diver-
SCr Erweckungsbewegungen eın, etwa der Heilsarmisten, der Methodisten un! der
Pfingstler: Sıe zwıngen christliche Kırchen und akademische Theologie, außergewöhn-
lıchen relig1ösen Phänomenen aut die Spur kommen und AF Stellung beziehen.
So steht der Wiıege der Religionspsycholo 1e zumiındest 1n Deutschland, WE uch
nıcht lein, die Theologıe, und 1eSs nıcht eIzZt iın der Hoffnung, da{fß Religionspsy-chologie sıch als Instrument eıner theologischen Apologetik eıgnen mOöge.
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